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Erfennung der Stellung von der Ausweiche für das gerade

Geleife, noch zur geeigneten Beleuchtung des Bahnhofs und

das grüne Licht, welches ohmedies auf weite Entfernungen
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nicht erkennbar ift, Fan ganz verfchwinden oder nur als

Hüffefignal benugt werden. —

 

VIL Conftrurtion von einfachen Fchmiedeeifernen Srücden von 2—10 Meter

Spannweite.
(Hierzu Taf. IT. und IV.)

 

Die erjt mit dem Eifenbahnbau entftandenen und in

fehr Kurzer Zeit fchon ziemlich ausgebildeten jchniedeeifernen

Brüdeneonftruetionen werden im neuefter Zeit immer mehr

angewendet, da gerade bei den Eifenbahnen diejenigen Fälle

fehr häufig vorfommen, wo zwifchen Bahnoberfläche und

Hochwafjer oder einer Durchfahrt für eine Straße fehr wenig

Kaum vorhanden ift, und die Heberbrüdungen am einfachiten

durch horizontal geftreckte, hochfantige, fchmiedeeiferne Barren

und zwar mit großer Sicherheit zu bewerfftelligen find.

Die Doppel -T- fürmigen Barren für die Tragbalfenwurden

— wie befannt — bisher gewöhnlich aus Keffelbleh oder aus

flahem Walzeifen zu Blech und Gitterwänden zufammen-

genietet und am Kopf und Fuß durch don beiden Seiten

angenietete Winfeleifen, fowie darüber genieteten Stemmz= und

Zugeifen verftärkt. Diefe Tragbalfen wurden dann, wie bei

den zahlreichen Blehbrüden der Hannoverfchen Staatsbahnen

bei geringen Weiten und wo genügende Höhe vorhanden war,

für jedes der Geleife 3 Blechträger unter der Bahn ımd

zwar. einen im der Mitte de8 Geleifes, die beiden andern

etwa am die Geleisweite von diefem mittlern entfernt, ans

gebracht; auf andern Bahnen, 3. DB. der Oberfchlefischen,

wurden auch nur zwei Tragbalfen unter dem Schienengeleife

angeordnet. Auf diefen DBlechträgern Tiegen eichene Quer-

ichwellen, welche mit denfelben durch Schrauben verbunden

find und über den Querjchwellen find die Bahnfchienen in

gewöhnlicher Weife befeftigt. Bei größern Brücken, wo wegen

mangelnder Höhe diefe Anordnung nicht ausführbar war, find

nur 2 Blech oder Gitterträger angewendet, welche als Trag-

wände zu beiden Seiten de8 Geleifes Tiegen, in Entfernungen

von 1,25 — 1,75 Meter durch Querträger — ebenfalls von

Gifenbleh in Doppe-T-Form — fo verbunden find, daß die

Tragwände mit einem Theile unter, mit einem Theile über

der Fahrbahn Tiegen, und gleichzeitig dag, Geländer der Brücke

bilden. Die Bahnfchienen Tiegen bei diefer, Sonftruction gewöhn-

lich auf Hößzernen Langjchwelfen, welche auf den Querträgern

ruhen und an die obern Tlanfchen derfelben fejtgefchraubt find.

Diefe beiden, am meiften bei ung angewandten Arten von

fchmiedeeifernen Eifenbahnbrücden Haben meiner Anficht nad

folgende, Nachtheife:

1) Werden die Blechträger der, Tragwände ımd Duer-  

träger durch die Maffe Löcher zum Vernieten der Winfel-

eifen am Kopf und Fuß gefchwächt und unnöthiger Weife —

wenigftens bei Fleinern Spannweiten — faft die Hälfte des

Gewichts von Eifen und des Arbeitslohns mehr dazır verwandt,
welche ganz gut gefpart werden Tünnen. ’

2) Durch die hölzernen Unterlagen des Bahnoberbaues

auf diefen DBrücen wird diefer nicht allen in nachtheiliger

Weife (wie in dem frühern Capitel vom Oberbau- erläutert

wıtrde) elaftifch, fondern aud dur, die vafche Vergänglichfeit

diefes den Witterungseinflüfjen beftändig ausgefetten Holz-

werfs, werden die Unterhaltungsfoften bedeutend.

3) Die Gefahren bei etwaigem Entgleifen eines Wagen-

zugs auf einer folchen Brücke find nicht unbedeutend, und fo-

viel mir befannt, hat man bisher nirgends dagegen Vor-

fehrungen getroffen. &o viel ich weiß, ift zwar bisher nur ein

einziges DBeifpiel des ntgleifens von einem Bahnzıuge auf

einer eifernen Brücke, nämlid) am 29. Mai 1847 auf einer

Gußeifenbrücde von 100 Fuß engl. Spannweite über den Dee auf

der Chejter-Shrewsbury Eifenbahnn vorgefommen, in Folge

dejjen diefe Brüde einftürzte und fänmtliche Wagen des Zugs

in den Fluß (120 Fuß hoch) hinabjtürzten. Wenn nım auc)

bei einer Schmiedeeifenconftruetion das unmittelbare Zufammen-

brechen der Tragbalfen bei einem Entgleifen des Wagenzugs

nicht fo Teicht zu befürchten ift, fo ift das Leßtere doch inmmer-

hin denkbar, ein Achfenbruch ift gerade auf der Brüde eben

fo gut als an einer andern Stelle der Bahıı möglich, oder ein

Nachgeben der hölzernen Unterlagen kann befonders in der

Zeit, wo diefe zu ermenern find, frattfinden, und fobald die

Käder die Bahnfchienen verlafjen, werden die erfteren zwifchen

den hölzernen Querfchwellen oder eifernen Querträgern ein-

finfen, durch) das plögliche Anhalten der in fchnelfer Bewegung

befindlichen Wagen müfjen die Zerftörungen jowohl au der

Brüde als im Wagenzug fchreclich werden.

Aus diefen Grunde joll die Generaldirection der Han-

noverfchen Eifenbahnen bejchloffen haben, für die Yolge bei

den eifernen Brüden mit 3 Blechträgern die Querjchwellen

in ganz engen Zwifchenräumen neben einander zu legen,

damit bei einem ntgleifen die Wagen noch eine Zeit lang

auf der Brüce fortrolfen können. Dies mag in vielen

Fällen genügen, aber e8 ift auch möglich, die Wagen werden



45

— wie das bei dein Bruch md Auseinanderfpringen eines

Kadreifs Leicht ftattfinden fann — foweit von dem Geleife

abgeführt, daß fie den Holzbelag der Brüde verlaffen und an

der Seite Herunterjtürzen.

Alten diefen Uebelftänden glaube ic) durch meine nad)

ftehend befchriebenen neuen Conjtructionen eiferner Brüden zu

befeitigen; zugleich bieten diefelben den Vortheil, daß fie bei

geringern Unterhaltungsfoften, ungleich einfacher und billiger

(faft zu dem halben bisherigen Preife) herzuftellen find.

Außerdent wird bei denfelben durch Befeitigung der hölzernen

Unterlagen 0,15 bis 0,20 Meter an lichter Höhe der Bride

gewonnen, was unter Umftänden von großer Wichtigkeit fein

fan.

Diefe Conftructionen haben hauptfählic dag Cigen-

thümliche, daß zu den Tragbalten bis zu 10 Meter Spann

weite umd zu den Querträgern der größern Brüden gar fein

Winteleifen und nur Doppel-T-Eifen verwendet werden, wodurch

die Nietungen bei den Hauptragbalfen der Eleinern Brücen

auf die Hälfte und die bei den eifernen Querträgern von den

größern Brüden auf faum den zehnten Theil reducirt werden,

und die Erfparniffe an Material und Arbeitslohn fehr be-

deutend find.

Wenn unfere Eifenbahn- Ingenieure genauer mit der Ta-

brifation des Eifens vertraut wären und wüßten, welche Anfor-

derungen man nad) den heutigen Erfahrungen in der Schienen-

fabrifation an ein Walzwerk ftellen fan, e8 würden bei

weiten mehr und zwecnäßigere Eifenconftructionen bei Eifen-

bahnen angewendet werden; daher ift e8 für den Bahn-In-

genienr von großer Wichtigkeit, die Fabrikation des Eifens

und befonders die des Stabeifeng, Tagoneifeng und der Bleche

fo genau als möglich fennen zu lernen,

Es werden bis jest auf verfchiedenen deutfchen Walz-

werfen Doppel-T-Eifen in den Fig. 7—9 auf Taf. IV.

dargefteliten Profilen, von 13—23 Centimeter Höhe, 8— 15

Centimenter Flanfchenbreite und 8 — 27 Millimeter Dicke

ohne große Schwierigleit bi8 zu 1000 Pfd. und mehr Ge

wicht pro Stab hergefteltt, welches Eifen Hauptfächlic; zu den

Hauptträgern von Eifenbahnwvagen verwendet wird, in Frank

reich foll dag Doppel-T-Eifen bereits in Höhen von 0,30

Gentimeter und in England in folchen von 0,40 Centimeter

Höhe, befonders zu den ZTragbalfen von feuerfeften Lager:

räumen verwendet werden ; warum follen wir nicht aud) Doppel-

T-Eifen von 0,45 — 0,50 Meter Höhe, 0,10 Meter Flanfchen-

breite umd von 0,008 bi8 0,010 Meter Stärke welches bei

5— 6 Meter Länge noch) lange nicht das Gewicht von den

oben bereits ausgeführten Dimenfionen erreicht — anfertigen

fönnen ?

I ber That, auf meine Anfrage bei dem Hörder Berg

werfe- ımd Hüttenverein (in Weftphalen) wegen der Fabrikation

von folchen Doppel-T-Eifens wurde mir der Befcheid, daß  
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man dasfelbe in den lettangegebenen Dimenfionen glaube her-

ftelfen zu können, wenn nur der Bedarf Hinlänglich fei, um

die Koften der Anfertigung neuer Walzen und der Berfirche

dieferhalb zu decen. Der. Bedarf von foldhem Eifen in

obigen Dimenfionen und darunter ift aber zum einfachften

Erfaß der auf vielen äÄltern Bahnen noch befindlichen Höl-

zernen Brücen und zue Conftruction von bilfigen Tragbalfen

für die Maffe Heinerer Brücden von neuen Bahnen, fowie

für die Querträger der. größern eifernen Brüden, wie ich

nachitehend zeigen werde, ein fo bedeutender, daß ein Walz-

werk in Dentfchland faft ausschließlich mit Fabrikation diefes

Doppel-T-Eifens befchäftigt. werden fünnte. — Wird nun

folches Eifen in 0,45 — 0,50 Meter Höhe, 0,08 — 0,010

Meter Stärke und mit 0,10 Meter breiten Flanfchen, wie der

Duerfchnitt Fig. 7 auf Taf. III. in Y, natürlicher Größe

zeigt, hergeftelft, fo Laffen ich damit bis zu 4,5 Meter lichter

Weite Eifenbahnbrücden in der allereinfachften Weife aus-

führen, indem man unmittelbar unter die Füße der breit

bafigen Bahnfchienen diefes Doppel: T-Eifen durrd Niete oder

Schrauben befeftigt und für eine geeignete Auflagerung auf

den Widerlagern und für folide Querverbindung Sorge trägt.

Gerade folche Kleinere Brüden, die wegen befchränfter Höhe

feine Wölbungen zulaffen, fonmen bei vielen Bahnen, befon-

ders in Niederimgen, fowohl für Durchläffe von Heinen Bächen

al3 auc für Durchfahrten von Teldwegen am häufigiten vor,

und e8 ift daher von Wichtigkeit, wenn man diefelben in der

einfachften und bilfigften Weife Herftelfen fann. Für größere

lichte Spannweiten von 4,5 bis 10 Meter bringe ich die auf

Taf. III, Fig. 1—6 und Taf. IV., Fig. 1—3 dargeftellten

Sonfteuetionen in Vorjchlag.

Auf Taf. IL. ift:

Fig. 1 eine halbe Seitenanficht,

Fig. 2 ein halber Längenducchfchnitt, jedod) ohne die

Kreuzverftrebungen,

Fig. 3 ein Querdurchfchnitt,

Fig. 4 eine obere Anficht,

Fig. 5 ein Grumdriß, nad) Abnahme de3 Bohlenbelags

einer Drüde von 9,5 Meter lichter Spannweite,

Fig. 6 Duerfchnitt derfelben in größerm Meaafftabe,

Fig. 7 — 14, Profile der dazu zu verwendenden Walz-

eifen in Y4 und 15 natürlicher Größe,

und auf Taf. IV.ift:
Fig. 1 halbe Seitenanficht,

Fig. 2 zur Hälfte Längendurchichnitt,

Fig. 3 Querdurhfchnitt nach der Linie ab (Fig. 2)

einer Brüce mit eifernem Unterbau von 5,25 Meter

fichter Weite,

Fig. 4 Duerdurchfchnitt resp. Seitenanficht einer Blech-

brücfe mit eifernen uerträgern,

Big. 5 theilweifer Längendurchfchnitt derfelben,
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dig.-6 u. 6a Details zur Herftellung der Querträger,

Fig. 7—11, Profile der Winkel und T-Eifen, welche

zu legtern Gonftructionen erforderlich find, in Yy

der wirklichen Größe.

Die Tragbalfen für beide erjteren Arten von eifernen

Brücken werden bloß durch Doppel-T-Eifen ganz ohne Winfel-

eifen hergefteltt, und follen direct unter den Bahnjchienen, alfo

mm 2 für jedes Geleife angebracht werden. Wenn außer den

bisher bei uns im Handel vorkommenden Doppel-T-Eijen

von 0,13, 0,17 und 0,23 Meter Höhe, noch Foldhe von

0,30, 0,40 und 0,50 Meter Höhe, oder auch fing Erfte nur

Tetsteres allein Hergeftellt werden, dann Tafjen fi) dur Zu-

janmenmieten von 3 parallelen Lagen verfchiedener Doppel-T-

Eifen, alfe Tragbalfen bis zu 10 Meter Spannweite in der

erforderlichen Höhe (— !jz der lichten Spannweite) aufer-

ordentlich einfach ausführen, wie die Querfchnitte Fig. 6 auf

Taf. II. und Fig. 3 auf Taf. IV. erläutern.

Das breitefte Doppel-T-Eifen A wird dabei in die Mitte

genommen, für die Stemmeifen am Kopf B und Zugeifen am

Fuß C werden niedrigere in den Stehrippen aber jtärfere

Profile gewählt. Da diefe Eifenforten an den Berührungs-

flächen zur Verbindung fehr geeignete Fräftige Slanfchen bereits

befigen, jo brauchen befondere Winfeleijen am Kopf und Fuß

de8 Tragbalfens nicht angenietet zu werden und mindejteng

die Hälfte der zu bohrenden Löcher und einzufchlagenden Niete

werden an diefen Stellen gefpart und eine große Eifenmaffe

weniger gebraucht. Dabei wird noch der große Vortheil

gewonnen, daß die Tragbalfen zur Auflagerung am Fuß und

zur Befeftigung der Schiene auf dem Kopf jehr geeignete

ganz glatte Flächen bilden, was auch noc) zur Anbringung

von einfachen foliden Querverbindungen befonders günftig ift.

Bei größern Spannweiten von 5— 10 Meter werden

die 0,45 bis 0,50 Meter hohen Doppel-T-Eifen nicht in

einer Länge herzuftellen fein. Man kann fie daher in 2 Längen

in der Mitte ftumpf zufammenftoßen und an der Stoßftelfe

durch von Innen und Außen angebrachte Lafchen von Stefjel-

blech wie dies bei a, Fig. 1 md 2 Taf. HI. zu erfehen ift,

und Nieten verbinden.

Die Brücden mit 3 Tragbalfen unter der Fahrbahn Haben

allerdings eine breitere Bafis und mehr Stabilität als die

mit 2 Tragbalfen direct unter dem Schtenengeleife; bei meiner

in Vorschlag gebrachten Conftruction Haben die ZTragbalfen

durch die beiden mittleren Yängsrippen aber jchon mehr Steifig-

feit al3 bei der frühern Conftruction und dam fanı man,

anftatt — wie bisher bei eifernem MWeberbau von DBrücden

gewöhnlich gefchehen — jedes Bahngeleife ifolirt zu legen, die

Tragbalfen beider Fahrgeleife, wie der Querfehnitt Fig. 3

und die Grumdriffe Fig. 4 und 5 auf Taf. III. angeben, in

horizontaler und verticaler Richtung durch Dreiedsverbindungen

mittelft aufgenieteter Schienen in fo folider und wenig fojt-  
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fpieliger Weife verbinden, daß die Stabilität der Brüde hin-

länglich gefichert erfcheint; in Wirklichkeit follen die neuern

Blehbrücden der Dberfihlefifhen Bahn, die für das zweite

Geleife in der gewöhnlichen Weife mit 2 Tragbalfen direct

unter dem Geleife, mit ähnlichen Querverbindungen jedoch mit

Duerfhhwellen verfehen, in Spannweiten bis über 10 Meter

vorfommeit, und feit mehreren Jahren dem Betriebe übergeben

wurden, in diefer Beziehung feine Nachtheile gezeigt Haben.

Die BVerticalverbindungen der beiden Tragbalfen einer

Fahrbahn unter fi) fowie mit denen des zweiten Geleifes

werden nad) meiner Idee am zweeimäßigften wie Fig. 6 auf

Taf. IH. erläutert und zwar am beften in Entfernungen von

1,3 bi8 1,6 Meter Hergeftellt. Darnacd) wirden quer über

die Stemmeifen B, B, der Tragbalfen die horizontalen ein-

fachen T-Eifen D von dem Querfchnitt Fig. 9 (in 1/4 der

Naturgröße und dem Profile der Mufterblätter von der Gefell-

Schaft Phönig zu Nuhrort entnommen) in der Weife befeftigt,

daß wie Fig. 8 dunkler fchraffirt anzeigt. Die Beiden oberjten

Slanfchen dev Tragbalfen auf die Diele des Stegs von dem

T=-Eifen D (Fig. 9) eingefchnitten und Testeres am teg

ebenfalls auf die Die des Stegs vom Doppel-T-Eifen B

der Tragbalfen eingefchnitten, jo daß die Stege beider freuz-

weife wie Einfämmungen bei Holzverbindungen, über-

einander greifen, und wenn die unverfehrt gebliebenen Slanjchen

der T-Eifen D mit den obern Flanfchen der Stemmeifen B

und den darauf ruhenden Schienenfüßen, wie in Fig. 6 punk

tirt angegeben, durch je 4 Niete verbunden werden, jo wird

hierdurch fchon eine unverrüchare, ftarfe Berbindung diefer

Theile hergeftelit; ferner werden unterhalb der untern Slanjchen

von den Zugeifen © die horizontalen Winfeleifen E, von dem

Duerfchnitt Fig. 10 (in 4, der natürlichen Größe) mit je

2 Nieten flach aufgenietet; diefe Winfeleifen find außerhalb

der Tragbalfen fchräg aufwärts gebogen, unterjtügen jo die

Enden der T-Eifen D, mit denen fie durch je 2 Nieten ver-

bunden find und bilden in ihrer verticalen Verlängerung die

Stüßen zu einem leichten, aber Hinlänglich jtarfen Schut-

geländer zur Sicherung des Bahnanffichtsperfonals 2c., wenn

folches zur Nachtzeit die Brüde paffiren muß. Zu dem Ende

fönnen die leichten Grubenfchienen von dem Profil Fig. 13

(in I, Naturgröße, welche pro laufenden Fuß preuß. ‚nur

3,35 Pfd. wiegen und den Mufterblättern von der Gefellichaft

Phönig in Auhrort entnommen wurde) oben al Handleiften I

und in der Mitte bei K das fehr leichte Fagoneifen, Fig. 14

(in halber wirklicher Größe dem Meufterbuch dev Steinhäufer

Hütte zu Witten a. d. Nuhr entnommen und nur 0,95 Pb.

pro preuß. Fuß wiegend) angenietet werden. Auferdem follen

durch die Winkeleifen F und G von dem Querjchnitt Fig. 10

(in 9/4 natürlicher Größe), fowogl zwifchen den Tragbalfen

eines jeden Fahrgeleifes, als auch wie der Querfchnitt Fig. 3

angiebt, zwifchen beiden Geleifen unter fi eine ftarfe Kreuze
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verjtrebung hergeftellt werden, indem die Enden der Winfel-

eifen F und G, wie aus Fig. 6 zu entnehmen ijt, theilg mit

den wagrechten, teils mit den fenfrechten Flanfchen der Hori-

zontalen Verbindungseifen D und E, dicht an den Tragbalfen

vernietet und wo fich diefe Winfeleifen Frenzen, noch durd

Niete verbunden find.

Die Querverbindungen in horizontaler Richtung Fünnen

alsdann, wie Fig. 4 ımd 5 angeben, durch ein Shitem von

Diagonalftangen H aus Flaceifen von dem Querfchnitt Fig. 11

(in U, natürlicher Größe) hergeftellt werden, welche unterhalb

der Füße von den Bahnfchienen durchgehen und fowohl mit

den, obern Flanfchen der Stemmeifen B al8 denen von den

horizontalen BVerbindungsftangen D vernietet find; fie haben

nicht ganz die Diele von den Flanfchen der einfachen T-Eifen

D, damit das ebene Auflager von den Bahnfchienen nicht

gejtört werde; die Zwifchenräume auf den Zragbalfen zwifchen

den Slanfchen von D umd den Diagonaljtangen H, wo diefe

die obern Flanfchen der Tragbalfen Freuzen, Fünnen alsdann

noch mit feilfürmigen Eifenftücken von dem Querfchnitt Fig. 12

(in 4/4 Naturgröße) welches fogenanntes Noftitabeifen und

den Mufterblättern deg Hörder Bergwerfs- und Hütten»

vereins entnommen ift), ausgefüllt und durd) einzelne zu:

gleich zur DBefeftigung der Bahnfchienen dienende Niete mit

den obern Flanfchen der Stemmeifen B verbunden werden.

Auf diefe fehr einfache Weife wird die gehörige Neigung der

Bahnjchienen aucd) auf den eifernen DBrücen hergejtellt und

ficher erhalten.

Dur die breiten, quer über die Brüde weggehenden

Slanfchen der horizontalen Berbindunggeifen D werden endlich

fehr gute ebene Auflager- und Befejtigungsflächen, jowohl

für den Bohlenbelag O der Brüde, al3 auch) für die hößernen

Schugfchienen L erlangt. Yettere hat in diefer Weife bereits

im SIahre 1847 Dr. Erelle*) als das ficherfte und billigfte

Mittel vorgefihlagen, um das Derailliven (Spurloswerden)

der Eifenbahmwagen zu verhindern. Diefelben werden, foviel

mir befannt ift, auch bereits auf mehreren Bahnen, an befon-

ders gefährlichen Stellen, 3. B. bei hohen Dämmen oder

Biadueten, in jcharfen Curven, oft aber allerdings nur ein-

feitig angebracht.

Diefe Schußihienen follen nad) Erelle folgenden Ber

dingungen entjprechen :

„L) fie müffen genügend hoc) fein, um das Darüber-

fpringen der Räder zu verhindern; 2) nicht jo Hoch, um zu

einem Berühren oder Anftreichen der von den Wagen herr

unterhängenden Theile Beranlafjung zu geben; 3) die Erhal-

tung ihres Parallelismus muß eben fo jicher fein, als bei den

Schienen; 4) die Befejtigung auf dem Grundwerfe der Bahn

muß jeder Seitenverfchtebung Widerftand leiften; 5) die Wagen-

*) Erelle’s Journal für die Baufunft. 25. Bd. ©, 83 — 9.  
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räder dürfen, jo lange fie noch durch die äupern Schienen in

gehöriger Lage erhalten werden, mit ihren Spurfränzen- nicht

an die Schußfchienen antreffen; e8 darf dies erjt dann ge

ichehen, wenn einer der Spurfränze bereit8 auf die ent

fprechende äußere Schiene aufgelaufen ift; 6) die Schußfchienen

müffen möglichjt wohlfeil und dauerhaft fein, fich Leicht er-

neuern umd auch bei bereit8 ausgeführten Bahnen anbringen

lafjen.“

Diefe Schußfchienen find wohl zu unterfchieden von den

im Niveau der Bahır liegenden bei Wegübergängen 2c. üblichen

Streichihienen, deren Abringung nad) den Vorfihriften des

Bereins deutfcher Eifenbahnverwaltungen, außer bei Wegüber-

gängen, Ausweichen und in Bahnhöfen unftatthaft ift.

Solde Schußfchienen werden jedenfalls — felbft mit Berücd-

fihtigung der fpäter nöthigen Ergänzung — am bilfigjten

von Siefern- oder Tannenholz hergejtellt, und bieten aud)

felbjt gegen das Ende ihrer Abnugung noch Hinlängliche Ga-

rantie fir die Sicherheit, da fie ftets dem Auffichtsperfonal der

Bahn frei vor Augen liegen und man die Nothwendigfeit ihrer

Erneuerung fehr genau erfennen fan. Mebrigens fan man

fie auch von umberechenbarer Dauer aus einem  befonders

Yeichten 0,23 Meter hohen Doppel-T-Eifen von dem Quer

fopnitt Fig. 9 Taf. IV. (Ay natürlicher Größe, das den

Meufterblättern des Hörder-Bergwerfs- und Hütten-

vereins entnommen ift und bei 0,008 Meter Stärfe und

0,085 Meter Tlanfchenbreite pro laufenden Preuß. Fuß nur

171, Pfd. wiegt), in der Weife wie dies Fig. 4 auf Taf. IV.

bei @ zu erfehen ift, anbringen.

Meine andere in Borfchlag gebrachte eiferne Brüden-

conftruction ift, wie erwähnt, in Fig. 1—3 auf Taf. IV.

dargeftellt. Dei derfelben fann die Höhe der Tragbalfen

durch Anwendung eines einfachen Sprengwerfg — wie bei

einer Holzeonjtruction, indem die Lichte Spannweite dadırcd)

verfürzt wird — bedeutend vermindert werden, was jehr

häufig bei bejchränfter Höhe über dem Wafferfpiegel oder bei

einer Durchfahrt von großem Werth ift, außerdem Fünnen

auch dadurch die Herftellungsfoften noc vermindert werden.

Bei diefer Conftruction fünnen die ZTragbalien aus je

einem oder 2 Doppel-T-Eifen A und B, die wie bei der

erjten Art mit den Flanfchen zufanmengentetet werden, bez

ftehen; diefelben xuhen, wie gewöhnlich auf den Widerlags-

mauern in einfachen Gußplatten und werden an 2 Stellen

durch die Streben H,H von Doppel-T-Eifen nad) dem in

1]; natürlicher Größe dargeftellten Profil Fig. 7 (von dem

Hörder-Bergwerfs- und Hüttenvereine)  unterjtügtz

diefe Streben ruhen mit dem einen Ende in Gußfchuhen M

von den Widerlagern, mit dem andern ftemmen fie fi gegen

den Spannriegel C, ebenfalls von Doppel-T -Eifen gleichen

Duerjcehnitts und umter die Tragbalfen A mit den Slanfchen
4
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angenietet; an den Stoßjtellen der Streben mit. den Spann-

riegelm find diefe Theile durch von der Seite. aufgenietete

Lafchen e verbunden.

Die verticalen Querverbindungen D,F, G, die hölzernen

Schusfhienen L und Bohlenbelag O können dann in ähn-

licher Weife, wie bei der erften Conftruction befchrieben wurde,

angebracht werden. Die untere horizontale Duerverbindung

E fann bei der geringen Höhe der ZTragbalfen zwifchen den-

felben wegfallen, die Kreuzverftrebungen G und Winfeleifen F

zur Unterftütung der obern horizontalen Querverbindung D

an deren Enden und zur Bildung des Schußgeländers werden

dann nur an die Stege der. einfachen T-Schienen D und

der doppelten T-Schienen C und H feitwärts angenietet.

Bei geringern Spannweiten unter 5 Meter werden aud)

die flachen Diagonalftangen zur DVerftrebung in horizontaler

Kichtung, Falls die Brüde nicht in schräger Richtung Tiegt,

entbehrt werden können.

Dur die Anwendung jolher einfachen Sprengwerte,

die in diefer Weife, fo viel mir befannt, bei eifernen Brücken

noch nicht gefchehen ift, Hat der Conftructeur e8 ganz in feiner

Gewalt, Tragbalfen von bedeutend geringer Höhe als Iıo

der lichten Brüdfenweite mit gleicher Sicherheit zu verwenden.

. Wie ich oben bereits angedeutet Habe, eignet fi das

Doppel-T-Eijen von 0,45 — 0,50 Meter Höhe auch ganz

vorzüglich ‘zur einfachiten Herjtellung der zahlreichen eifernen

Querträger bei chmiedeeifernen Brücden vo größerer Spann-

weite, wo die Tragbalfen zu beiden Seiten der Fahrbahn

liegen. Zu dem Ende braucht nur ein folches Stüd Doppel-

T-Eifen A ($ig. 4 Taf. IV.) von der Länge der lichten

Entfernung beider Tragbalfen mit 2 ähnlichen Stüden B

und C von der Höhe der Tragbalfen, an den beiden Enden

vernietet zu werden. Zur Herjtellung der richtigen Form der

Endverbindungen B md C und zur gleichzeitigen Material-

erfparung werden jedesmal zwei diefer Verbindungstheile wie

Fig. 6 erläutert in diagonaler Nichtung aus einem Stücd

DoppelT-Eifen ausgehauen, alsdann wird an der furzen.

 Hlanfchenfeite von a bis b die Flanfche einfeitig weggehauen

und jo von b—c ein feiner Anfag gewonnen, worauf der

Querträger A wie Fig. 6a zeigt, an beiden Enden ruht, fo

daß die Befeftigungsniete durch die über die Querträger weg-

gehende Laft nicht fo jeher in Anfpruch genommen werden;

eben fo ftügen fidie umtern Enden der Verbindungstheile B

und C auf die Zugeifen am Fuße der Tragbalfen. An den

Berührungsflächen der Querträger A mit den Berbindungs-

platten B und C müffen natürlich auf die Breite der legtern

die Flanfchen von A (wie bei Fig. 6a punftirt angedeutet

ift) einfeitig weggenommen werden.

Die Art und Weife, wie ich bei diefen Querträgern die

vergänglichen und unfichern hölzernen Langfchwellen durch folt-  

52

dere eiferne zu exfegen beabfichtige, geht gleichfalls aus den

Big. 4 und 5 hervor. Zu dem Ende follen zwifchen zwei

nächftgelegenen Ouerträgern, Langjchwellen aus Doppel-T-

Gifen D fo eingepaßt werden, daß die obere Flanfihe von D

dicht über die obere Slanfche von A zu Liegen kommt und big

über die Mitte von letterer reicht, die Enden der untern

Blanjche mit dem Steg von D aber genau die Stege von A

berühren und am beiden Enden auf 0,10 Meter Länge die

Füße von D auf gufeifernen Stühlen E ruhen, welche von

beiden Seiten an den Steg von A dur gemeinfchaftliche

Niete, wie bei dem durchfchnittenen Theil Fig. 5 zu erfehen

ift, befejtigt werden und fich mit ihrem untern, Ende noc)

auf die umtern Slanfchen von A ftügen. Die Stühle haben

auf ihrer Sitplatte zugleich die entfprechende Neigung für die

Schienen; werden num nod) die Enden der obern Flanfchen von

D durch je 2 Niete mit den obern Flanfchen von A und den

Füßen der Schienen F verbunden, fo ift die Verbindung der

eifernen Langfchwellen mit den Querträgern eine jo folide,

tie fie überhaupt nur gefchaffen werden fan; dabei haben

diefelben gegen die hölzernen Langjchwellen noch das voraus,

daß fie um die Dicke der Tetstern tiefer liegen und circa 0,20

‚Meter an Tichter Höhe der Brücke über dem höchften Waffer-

ftande gewonnen werden Fam.

Auf den Querträgern fünnen dann auch zur Sicherung

gegen das Entgleifen der Wagen auf der Brüce entweder

hölzerne oder eiferne Schußfchienen, wie oben befchrieben wurde

und bei G& Fig. 4 angegeben ift, mittelft Schraubenbolgen an

den Blanfchen befeftigt umd ebenfo auch der Bohlenbelag H

angebracht werden.

Schlieglih Tomme ich noch auf die Ausführung der

eifernen DBrüden im Allgemeinen zurüd. Dabei follten, wo

Platten und Stäbe ftumpf zufammengeftogen werden, die

Kanten und Enden mitteljt einer Frais- oder Hobelmafchine

genau nach dem Winkel abgehobelt werden und ferner nie,

wie das früher üblich war, die Löcher mit der Lochmafchine

durchgeftoßen, fondern alle gebohrt werden, weil num durch

Bohren die nöthige Genauigfeit möglich ift, wobei die zu-

fanmengehörenden Löcher von dem einen zuerst  gebohrten

Theile auf den andern abzureißen und mittelft Gentrirkörner

deren Mittelpunkt genau vorzuzeichnen ift. Alsdanı follte die

größte Sorgfalt auf das Neinigen der Eifentheile von Noft

vor dem Nieten und dem nachherigen Delfarbeanftrich ver-

wendet werden. Im diefer Beziehung ift das Verfahren von

Herrn Yoh. asp. Harkort in Harforten bei Hagen in

Wejtphalen fehr zu empfehlen. Bei demfelben werden alle, fo-

wohl die größten als Hleinften Schmiedeeifentheile der Brücken zc.

vor dem Nieten in Salzfüäure von 150 abgebeizt. Zu dem

Ende werden die Eifentheile in größere oder Fleinere Nefer-

voirs, die mit Salzfäure (durch) Wafjer bis zu 6 0 verdünnt)
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gefülft find, des Abends eingelegt und des Morgens mitteljt

eiferner Hafen und Krahnen herausgenommen, darauf werden

fie in daneben befindlichen mit Kalkwafjer gefüllten Aefervoirs

abgefchwentt, hierauf in einem Langen Kefjel in ein Tochendes

Wafjerbad getaucht, darin einige Meinuten ruhen laffen, bis

die Theile erwärmt find, endlich werden fie herausgenommen,

durch) die Wärme trodnen fie fchnell ab umd werden, jo ganz

blank, mit heißem Leinöl von allen Seiten beftrichen, darauf

genietet, und zulegt mit Mennigfarbe gejtrichen. —

Herr Harkort hat von allen deutfchen Cifenwerfen

wohl die meiften eifernen Brücden ausgeführt und umftreitig in

diefem Gegenftande bei uns die meijten Erfahrungen ge

madt. —

Bergleihende Gewichte und Koftenberechnungen.

A. Brüde von 9,50 Meter Spannweite nad) Fig.

1—6 auf Taf. IH.

Für eine Fahrbahn find ohne Berücfichtigung der Bahn-

und Schußfchienen und des Bohlenbelags zum eifernen Ueber:

bau erforderlich: |

a. 4 Stüd Doppel-T-Eifen für die Stemm-

und Zugeifen B md C von dem Ouer-

fchnitt Fig. 8 (vom Hörder Bergw. und

Hüttenvereine) & 10,95 Meter, zufanmen

43,8 Meter lang, pro Meter 70 Pd... 3066  Pfd.

. b. 4 Stüd Doppel-T-Eifen für Theile A von

dem Querfchnitt Fig. 7, & 5,475 Meter,

zufammen 21,9 Meter lang, pro Meter

OR Beanaiusdaa. 2190
ec. 4 Stüd Dlechplatten, 6 Millimeter ftark,

zu den Lafchen a, zufammen 0,45 Quadrat:

ni IEa. Ati),

d. 1082 Stüd Niete zu den ZTragbalfen

3. 0,33, PETETEL.D: 357 5

e. 8 Stück einfach T-Eifen für die Querver-

bindungen D vom Querfchnitt Fig. 9, (von

der Gefellichaft Phönig in Nuhrort), & 3,5

Mieter, zufammen 28,0 Meter lang, pro

Meter SB: Pfnei 1506,14
f. Winfeleifen vom Querfchnitt Fig. 10, 8

Stüd zu den VBerbindungsftangen E a 4,9

Meter = 39,2 Meter und 8 Stüd zu den

Krenzverbindungen FA 5,7 Meter — 45,6

zufammen 84,8 Met., pro Met. 15,77 Pfd. 1337,20

g. 10,95 Meter Handleiften I. nach dem Quer:

fehnitt Fig. 13 (von der Gefellfchaft Phönir

in Ruhrort) pro Meter 10,5 Pfb...... IEIETE

Latus......8613,24

"

n  
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Transport 8613,24 Pfb.

h. 10,95 Meter Faconeifen K de untern

Geländerftabs nad dem Querfchnitt Fig. 14

(von der Steinhäufer Hütte m Witten

a..d.R.) pro. Meter 3 Pfd......u.. 2. 32,8

i. 27,3 Laufende Meter Flacheifen zu den

horizontalen Diagonalftangen H, nad) dem

Querfehnitt Fig. 11 pro Meter 14,2 Pfd. 387,6  „

k. 200 Stüd Niete für die Ouerverbindungen

"

 

und das Geländer A 0,3 Pfd.......... 600°,

Summa de3 Gewichts fünmtlicher

Scmiedeeifentheile......... 9093,64 Pfb.

B. Brüde von gleiher Weite auf der Hannover-

fhen Staatsbahn.

Auf der Hamnoverfchen Weftbahn ift über die Nadde

eine DBlehbrücde von 32,6 Fuß Hannov. (— 9,51 Meter)

lichte Spannweite, welche 3 Tragbalfen von Sg Zoll ftarkem

Keffelblech und 40 Zoll Hanno. Höhe, in Entfernungen von

4 Fuß 6 Zoll unter der Brücenbahn Tiegend, und mit 6

Querverbindungen von hg Zoll ftarkem  Kefjelblech (ohne

Diagonalverbindungen) verbunden, im Ganzen circa 3369

Niete (von 34 Zoll Stärke) erforderte, jowie ein Gejammt-

gewicht der Schmiedeeifentheile von 14506 Pfd. hannov. *)

— 14194 Zoll Pfd. Hat; diefe Tofteten mit Aufjtellen pro

Gentner circa 8 Thlr. = 1135,5 Thlr.

©. Blehbrüde von ähnliher Spannweite auf der

Würtembergifhhen Staatsbahn.

Auf der Wiürtembergifhen Staatsbahn find verfchiedene

Blechbrücden mit 2 Tragbalfen direet unter den Bahnfchienen

und ohne Holzunterlagen ausgeführt; die Blechträger beftchen

aus doppelten Blechen, die nicht hart aneinander Tiegen, jon-

dern einen leeren Raum zwifchen fich Taffen, welcher nur an

denjenigen Stellen mit Eifen ausgefüllt ift, wo Niete fich

befinden. Diefe Tragbalten find durch gußeiferne Onerjtüce

mit einander verbunden. i

Bei einer, derartigen Brüde von 34 Fuß Wiürtemb.

(— 9,72 Meter) weit, über die Briebach, bei Northeim, mit 3,4

Fuß Würtemb. (— 1 Meter) hohen Tragbalten, hat das

Walzeifen ein Gewicht von 20,700 Pfd. und das Gufßeifen

von700 Pfd.; erfteres foftete 2129 Thlr., Teiteres 36 Thle. **)

Da bei meiner Brücenconftruction faft mr ein Dritt-

theilder Niete gegen die der Hannoverfchen Conftruction vor-

fommen und auf diefe Weife jene um jo viel: weniger Arbeit

veranlaßt, wird diefelbe bei den jegigen 'Eijenpreifen höchfteng

*) Beitfehrift des Hannov. Architecten- und Ingenieur» Vereins,

2. Bd. (1856) ©. 239 — 242. — 1 Hannov. Fuß — 0,292 Meter.

**) Eifenbahnzeitung 1857. M2 5. — 1 Würtemb. Fuß = 0,286
Meter.

4  
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zu 6 The. pro Centner anzufertigen fein, c8 foften daher die

9093,64 Pfd. nur 545,6 Thle., und fommt meine Con-

ftrucetion daher nur die Hälfte der Koften von den

Brüden gleiher Spannweite auf der Hannover-

Then Staatsbahn und nur den vierten Theil von

denen der Würtembergifhen Staatsbahn.

Dabei ift meine Brüde mit einem eifernen Schutgelän-

der verfehen, was bei den andern Conftructionen fehlt und

die Schienen liegen um 0,15 Meter tiefer als bei den Brücken

der. Hannoverfchen Bahn. —

D. Brüde von 5,25 Meter Spannweite mit

Sprengwerf nad Fig. 1—3 auf Taf. IV.

2 Stüf Doppel-T-Eifen für die Theile

B von den Tragbalfen von dem Quer:

fchnitt Fig. 7 (vom Hörder Bergwerfs- ımd

Hüttenvereine) & 6,7 Meter, zufammen -

OPnee.ae. 309 Bf.
b. 2.©&tüd Doppel-T-Eifen für die Theile

A von dem Querfchnitt Fig. 8 (vom Hör-

der DBergwerfs- und Hüttenvereine) A 6,7

Meter, zufammen 13,4 Meter lang, pro

BReter 20 Piuhr 938 n

e. 2 Stüd Doppel- T-Eifen für Spamnriegel

C, vom Querfchnitt Fig. 7, & 3 Meter

— 6 Meter,

d. 4 Stüd Doppel-T-Eifen für die Streben

° H, ebenfo & 1,46 Meter — 5,84, zufammen

(e u. d) 11,84 Meter, pro Meter 46,2 Pfd. 547 H

e. 8 Stüd Blechplatten, 6 Millimeter ftarf,

zu den Lafchen (0,4" X 0,1% X 8) = 0,32

Quadratmeter & 93,4 Pfd.r 22.2.2... 29,8 „

f. 496 Niete zu den Tragbalfen & 0,33 Pfd. 163,6

g. 5 Stück einfach T-Eifen für die Quer:

verbindungen D vom Querfchnitt Fig. 10

(von der Gefellichaft Phönie in Nuhrort)

a 3,5 Meter, zufammen 17,5 Meter lang,

pro Meter 53,8 Pf... cu... 915 ,
h. Winfeleifen zu Kreuzverftrebungen G umd

Geländerftügen F, von dem Querfchnitt

Sig. 11, zufammen 24,5 Met. & 15,77 Pfv. 386,3

i. 6,7 Meter Handleiften I. nad) dem Quer-

hnitt Fig. 13, Taf. IT. A 10,5 Pfd.... 703 „

k. 15,0 Meter Flacheifen (0,04” X 0,004 m

‚Itark) für die Kreuze des Schutgeländers

K, pro Meer A Pfr... 2. .n. ng. 60,0,

Latus..... 3445,5 Pfo.

»
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Transport 3445,5 ®Pfb.

1. 90 Stüc Niete für Querverbindungen und

Geländer A703: Pfrdi Yan. lau 27,8 iii,

Gefammtgewicht des Schmiedeeifens.. 3472,5 Pfd.

pro Gentner 6 Thlr. = 208,3 Thlr.

E. Blehbrüde von gleiher Spannweite auf der

Hannoverfhen Staatsbahn.

Auf der Hannoverfchen Südbah hat die Brüde über
den Edelsheimer Bad) 18 Fuß Hannov. (— 5,25 Meter)
lichte Weite, 3 Blechträger von 223, Zoff Hannov. Höhe
unter der Fahrbahn und 4 Querverbindungen von 5, Zoll
ftarfem Blech; die Zahl der Niete beträgt bei derfelben 1760
Stüd und das Gefammtgewicht des Schmiedeeifens 5320 Pfund
Hannov. *) = 5214 Zoll Pfd., pro Etr. 8 Thlr. = 417,12
Thle., daher wiederum genau das Doppelte von meiner
Conftruction.

F. Roften eines fhmicdeeifernen Querträgers nad
ig. 4—6 auf Taf. IV. (Ohne Berücfichtigung der
Langjchwellen.)

a. 6,8 laufende Meter Doppel-T-Eifen von

dem Qnerfhnitt Fig. 7 auf Taf. IIL, pro

Meter 107enA 680 Bd.
b. 16 Stüd Niete a 0,33 Pfd.......... Seh",

zufammen.. 685,2 Pf.

Dei der außerordentlich einfachen Arbeit pro Gentner

höchftens 6 Thlr. = 41,10 Thlr.

G. Koften eines folden Querträgers nad der

frühern Conftruction aus Blech und Winfel-

eifen,

a. 3,26 Quadratmeter Eifenbleh, 8 Milfi-

meter ftarf, pro Quadratmeter 124,6 Pfd. 406 Pb.

b. 28,5 laufende Meter Winfeleifen

(0,08 x 0,011” ftarf), pro Meter

286PERERTT Meh 815,10 „

e. 150 Niete 30,3. Planung 49,50 „

zufammen.. 1270,60 Pf.

pro Gentner 8 Thle. = 101,6 Thlr.

Daher ift bei meiner Conftruction an jedem Diterträger

eine Erjparniß von circa 60 Thlr. zu machen, dies ergiebt

bei einer Brüdenbahn von 50 — 60 Meter Länge mit eirca

40 Duerträgern eine Erfparniß von 2400 Thlr.

*) Zeitfchrift des Hannov. Arhitecten- und Ingenieur- Vereins,
2. Bd. (1856) ©. 235 — 238.

 


